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DIE GELBEN DERLEN —- --Roman
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Hans Ra6Z

5. Forlsetzung

Zweites ifapitei.
Nur noch die Weissen waren an Bord. Keuchend er-

reichte Lens die beiden anderen. „Ich zuerst", sagte er mit
halber Frage. „Dann Fräulein Swarth — Sie dürfen aber
nicht lange warten, sonst werde ich abgetrieben und kann
Sie nicht auffangen —

„— am Schluss ich", van der Stappen vermied es,
seinen Steuermann anzusehen. „Los", sagte er, und Lens
sprang ab. Betje biss sich in die Lippen; sie zögerte. Ob-
gleich sie wusste, dass die „Pinaja" sehr bald zerbrechen
musste, schien es ihr doch unmöglich, die festen Bohlen zu
verlassen, sich in den gepeitschten Schaum da unten zu
stürzen, der gegen den Schiffskörper andonnerte. Als van
der Stappens Stoss sie ins Leere hinauswarf, schrie sie
gellend auf.

Endlos, schien es Betje, schwammen sie; die „Pinaja"
lag weit hinter ihnen, doch nicht um eine Elle glaubte sie
sich dem Strande näher. Sie ermüdete; ihr Kopf sank tiefer,
sie begann Wasser zu schlucken. Als zum erstenmal eine
Welle über ihr zusammenschlug, sie ganz vergrub und erst
nach ein paar tödlich langen Sekunden wieder freiliess,
war ihr Gesicht von Entsetzen verzerrt. Sie versuchte van
der Stappen zuzurufen, sie könne nicht mehr. Der Lärm
der Wellen, der ihrer nahen Bewusstlosigkeit als Geläut
ungeheurer Glocken erschien, verschlang ihre Schreie. Van
der Stappen drängte sich dicht zu ihr, schob sie halb auf
sich. Sie klammerte sich fest, und mit einem naiven Ver-
trauen, das seinen Verstand ebenso erschreckte, wie es Sein
Gefühl rührte, stellte sie alle Bemühungen ein, überliess
sich ihm völlig. Mit ein paar mächtigen Stössen war Pieter
Lens heran, um zu helfen; van der Stappen wehrte ihn ab.
Solange er's vermochte, wollte er sie allein schleppen — da
sie in ihrer Not zu ihm gekommen War. Er sah sie nicht,
fühlte nur um seinen Hals ihre Arme.

So geschah es, dass, während er sie mit seihst kaum
geahnten Kräften weiterzerrte, sich in ihm ihr Bild wandelte ;

er Wusste nichts mehr von der erfolgreichen Schriftstellerin,
deren Selbstbewusstsein ihn geärgert, nichts mehr von dem
New Yorker Flapper, dessen ironischer Flirt ihn verletzt,
ja nicht einmal etwas von der ahenteuergierigen Reise-
gefährtin, deren Bitten und Wünschen er in unbegreiflichem
Leichtsinn nachgegeben hatte; auf seinem Nacken ruhte
ein hilfloses, zärtlich-junges Mädchengeschöpf, das er aus
dieser tobenden Hölle bringen musste.

Als Lens mit Wütender Kraft seinen Arm presste, fuhr
Stappen zusammen. Er erschrak. Zuletzt hatte er sich Wohl
nur noch mechanisch bewegt, wie ein Motor, der bei er-
schöpfter Treibkraft immer noch ein bisschen mit Leerlauf
Weitersurrt. Er riss die Augen auf, in denen Salzwasser
brannte. Ganz nahe vor ihm, in diesem ersten Augenblick
des Erwachens doppelt furchtbar, reckte sich eine Wand
gischtender Brandung bis an die Wolken. Ohne es zu wissen,
hatte er das Korallenriff, das die Insel umzirkte, erreicht.
Für eine Sekunde War er völlig benommen. Er fühlte sich
von Lens gepackt und mit wildem Schwung in den Sog eines

engen Durchlasses gerissen, durch den ein tosender Sturm

in die stillere Strandlagune fegte. Reissend wie ein Gehirgs-
bach war er, -wirbelte ihn mit sich, warf seinen Körper
schmerzend wider harte, scharfkantige Klötze, schleuderte
ihn weiter. Er begann sich zornig zu wehren; dann plötzlich
war das stille, warme, tragende Wasser der Lagune um ihn.
Die Spannung wich. Er duldete es, dass Lens ihm das Mäd-
chen abnahm. Hätte der Steuermann sich nicht, Grund
unter den Füssen ertastend, aufgerichtet, um, Betje in den

Armen, dem Ufer zuzuwaten, er hätte nicht zu schwimmen

aufgehört, er hätte Weiter rechten Arm, linken Arm vor-
geworfen, zurückgezogen, solange, bis er am Ende im

knapp metertiefen Wasser ertrunken wäre. Taumelnd tor-
kelte er hinter Lens her, und sobald jener das Mädchen

unter der schattenden Krone einer mächtigen Bambus-

palme in den herrlich weichen, immer noch vo-n der Sonne

durchglühten Sand gebettet hatte, liess er sich neben sie

fallen und schloss die Augen. Trotz der Vernichtung der

guten alten „Pinaja", die. er fast wie einen Menschen geliebt
hatte, bedauerte er im tiefsten Grunde seines Flerzens nichts

von allem, was sich an diesem Tage ereignet hatte.
Van der Stappen erWächte; jemand hatte seine Schulter

berührt. „Ja -—?" fragte er träge, ohne sich zu regen, „was

ist — Wer-—•?" >

Die Hand wich nicht, rüttelte stärker. „Wach doch

schon auf, Jan!" mahnte Lens' erregte, unsichere Stimme.

„Du wirst gebraucht."
„Geh nur wieder an Deck, Pieter", knurrte Jan. „Ich

bin sofort oben. Und^mache bitte Licht."
at;

„Licht? Gibt's hier doch nicht, Jan! Erinnere dich —

du bist nicht mehr auf der „Pinaja". Wir sind —.
Ein leiser, unartikulierter Laut hiess ihn schweigen.

„O ja", sagte Jan endlich. „Jetzt weiss ich wieder alles.

Pieter liess eine kurze Achtungsfrist verstreichen. „Du
musst nach dem Mädchen sehen", hat er dann. „Ich hätte

dich nicht geweckt, wenn ich es nicht für dringend hielte—,
Ein neuer Komplex von eben erst Erlebtem riss sich

auf. „Was ist mit ihr?"
„Ich weiss nicht —- sie klagt über Schmerzen in der

Seite. Auch fiebert sie. Etwas verstehst du doch von Me-

dizin, nicht, ?"
„Noch weniger. Unci wenn, dann wenigstens nicht von

Frauen." Er stand schwerfällig auf; er hatte keinen Kho-

chen, der nicht schmerzte. Vielleicht war es bei ihr nur das

gleiche; aber konnte man davon fiebern? Ein paar Schritte

weit liess er sich ziehen; dann blieb er stehen. „Hör mal,

Pieter", fragte er belegt, „wieviel •— ich meine, wieviel

Mann sind hier?"
„Sieben, ohne das Mädchen und uns beide", antwortete

Pieter so ruhig er konnte.
„Fehlen drei", murmelte Jan.
„Einer von den Heizern soll nicht rechtzeitig herauf-

gekommen sein. Und Tudukku und Babi sind nach dem

Absprung nicht mehr gesehen worden."
„Man hätte mir das früher sagen müssen. Immerhin

bin ich für die Leute verantwortlich —

»in «D II! Iî V-A II! I.
Koman

— von

ddan« dîab/

Kweits« Kapcts^.

Kur noed die Woissen waren an Lord. Keuedend er-
reiedte dens die deiden anderen. ,,Ied zuerst", ssZte er mit
dalder Kra^o. „Dann Kraulern Avarié — Lie dürlon ader
niedt lsn^s warten, sonst werde ied adZetrieden und dann
Lie niedt aullanZen —

„— sin Ledluss ied^°, van der Ltappen vermied es,
seinen Lteuormsnn anzusedon. „dos", ss^te er, und dens
sprang ad. Detje diss sied in clis Kippen; sie zögerte. Od-
^loied sie musste, dass die „Dinajs" ssdr dald zsrdreeden
musste, scdisn es idr dood unmö^lied, die leston Dodlon zu
verlassen, sied in den A'öpoitsedten Ledaum da unten zu
stürzen, der As^sn den Lediklsdörper andonnerte. Vls van
der Ltappens Ltoss sie ins deere dinauswarl, sedrie sie
gellend and

dndlos, sedien es Detje, sedwammen sie; die „Dinaja"
la^ weit dinier idnen, dood niedt nrn eine dlle Alaudte sie
sied dein Ltrande nsdsr. Lie ermüdete; idr Kopl sand tisler,
sie de^ann "Wasser zu sedlueden. VIs zum erstenmal eine
Wolle öder idr zussmmensedluA, sie Zanz ver^rud und erst
naed ein paar tödlied langen Ledunden nieder lreiliess,
war idr Desiedt von dntsetzen verzerrt. Lis versoedie van
der Ltappen zuzurulen, sie dönns niedt rnsdr. Der darin
der Wellen, der idrer naden Dev-ussi.losiA'dei, als Dsläut
unZedeuror DIoeden ersedien, versedlsn^ idre Ledrsie. Van
der Ltappen drängte sied diedt zu idr, sedod sie dald aul
sied. Lie dlammsrte sied lest, nnd mit einein naiven Ver-
trauen, das seinen Verstand edenso ersodroodte, wie es Sein
Dslüdl rüdrte, stellte sie alle DemüdunZen ein, üdsrlioss
sied idrn völlig. lVlit ein paar msedti^en Ltösssn war Dieter
dens dersn, nin zu dellen; van der Ltappen wedrte idn ad.
Lolan^e sr's verinoedte, wollte er sie allein sedlsppen — da
sie in idrer Kot zu idin Zodommon War. dr sad sie niedt,
lüdlte nur uin seinen dials idre Vrins.

3o ^esodad es, dass, wädrend er sie mit seldst daum
Aeadntsn lxi äl tsn ^voitsrzorrte, sied in idm idr Bild Wandelte;
er Wusste niedts inedr von der erlol^reieden Ledriltstsllerin,
deren Loldstdewusstsoin idn ^eär^srt, niedts medr von dein
Kew Vorder Klapper, dessen ironiseder Klirt idn verletzt,
ja niedt einmal etwas von der adenteuorAieri^en Deise-
Aelädrtin, deren Litten und Wunseden er in undöArsilliedein
dsiedtsinn naed^e^eden datte; auk seinem Kaeden rudte
ein dilkloses, zärtlied-jun^es lVIädedon^osedöpl, das er aus
dieser todenden Hölle dringen musste.

.-VIs dens mit Wütender Kralt seinen .-Vrm presste, ludr
Ltsppsn zusammen. dr srsedrad. Zuletzt datte er sied Wodl
nur noed meedanised dewo^t, wie ein lVlotor, der dsi er-
sedöplter droiddralt immer noed ein disseden mit desrlaul
Weitersurrt. dr riss die Vu^en aul, in denen La!/.Wasser
drannts. Danz nade vor idm, in diesem ersten Vu^endlied
des drWaedens doppelt kuredtdsr, reedte sied eins Wand
Zisedtendsr Drandun^ dis an die Wolden. Ddns es /u wissen,
datte er das Xorallenrikk, das die Insel um/irdte, srrsiedt.
dür eins Ledunde War er völlig dsnommen. dr lüdlte sied

von dens Zepaedt und mit wildem LedwunA in den LoZ eines

enAen Durvdlasses gerissen, durod den ein tosender Lturm

in die stillere LtrandlaZune IsAts. dleissend wie ein DediiAs-
daed war er, wirdelte idn mit sied, war! seinen Körper
selimer/end wider darte, sedsrldanti^s Xlöt/s, sedleuderts
idn weiter, dr deZann sied sorniA /u wedren; dann plöt/Iivlr
war das stille, warme, tragende Wasser der da^uns um ilur.
Die LpannunA wied. dr duldete es, dass dens idm das Mä-
eden adnadm. Dätte der Lteusrmann sied niedt, (lrunä
unter den düsssn ertastend, aulAeriedtet, um, Letje in den

Vrmen, dem DIsr /u/uwaten, er dätte niedt /u sedwimmen
auIZedört, er dätte Weiter reedtsn Vrm, linden Vrm vor-
ASWorken, /urüedAe/oAsn, solsnAs, dis er am dnde iin
dnapp mstertieken Wasser ertrundsn wäre. Vaumelnd tor-
dslts er dinter dens der, und sodald jener das Nädoden

unter der sedattsnden Krone einer maedti^en Lamkus-
palme in den dsrrlied weiedsn, immer noed von der Lonne

duredAlüdten Land ^sdettst datte, liess er sied neden sie

lallen und sedloss die Vu^sn. Drot/ der VerniedtunZ der

Anten alten „Dinaja", die. er last wie einen Nensedsn Zeliedt

datte, dedauerte er im tielsten Drunds seines dler/sns nià
von allem, was sied an diesem VgAS ereiZnst datte.

Van der Ltappen erwsedte; jemand datte seine Lelrulter

dsrüdrt. ,,da ^—?" lra^te er trä^s, odns sied /u reZsn, ,Ms
is, Wei ?" d

Die dland wied niedt, rüttelte stärdsr. ,,Waed dvelr

sedon auk, dan!" madnte dens' erreZts, unsiedere Ldiume.

,,Du wirst ^edrauedt."
,,Dsd nur wieder an Deed, Dieter", dnurrte dan. ,,Iel>

din solort oden. Dnd^maeds ditto divdt."
,,diodt? Didt's disr doed niedt, dan! drinnsrv died —

du dist niedt medr aul der ,,Dinaja". Wir sind
din leiser, unartidulisrter Laut diess idn sedweiZen.

,,D ja", sa^to dan endlied. ,,det?t weiss ied wieder alles.

Dieter liess eins dur/s VedtunZslrist vsrstrsieden. ,,Du

musst naed dem Nädeden seden", dat er dann. ,,Ied dätte

died niedt Aeweedt, wenn ied es niedt lür dringend dielte —,

din neuer Komplex von eden erst drledtsm riss siel>

aul. ,,Was ist mit idr?"
,,Ied weiss niedt —^ sie dlaZt üder. Ledmsr/en in der

Leite. Vued liedert sie. dtWas verstedst du doed von No-

di/in, niedt?"
,,Voed weniger. Dnd wenn, dann >venÌAstons niedt von

Krauen." dr stand sedwerlälliA aul; er datte deinen Kno-

eden, der niedt sedmor/te. Vielleiedt war es dei idr nur das

A-leiede; ader donnte man davon liedsrn? din paar Ledritte

weit liess er sied /ieden; dann dlied er sieden. „Dör mal,

Dieter", lraZte er deleft, „wieviel — ied meine, wieviel

Nann sind dior?"
„Lieden, odns das Nädeden und uns deicle", antwortete

Dieter so rudi^ er donnte.
„Kkdlen drei", murmelte dan.
,,diner von den ldsi/srn soll niedt roedt?oitiZ deraud

Aedommen sein. Dnd Dududdu und Dadi sind naed dein

VdsprunA niedt medr gesellen worden."
„Nan dätte mir das lrüder säAsn müssen. Iininerliin

din ied lür die deute verantwortlied —
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Auch du kannst sie nicht wieder lebendig machen,
Jan. Und du warst zu erledigt für solche Mitteilungen."

„Hattet ihr zu essen?"
„Es scheint viele Muscheln in der Lagune zu geben.

Morgen will Bootsmann Ruruka irgendein Gerät, zum
Angeln herstellen. Nur Muscheln —das gibt nichts her.''

„Und sonst — sonst habt ihr nichts gefunden? Keine
Kaninchen vielleicht, oder -—?"

„Nicht einen Schwanz. Ein Stück landein hat Ruruka
eine Sagopalme entdeckt."

„Wunderbar. Von dem Mark können wir wenigstens
zwei Wochen leben."

„Könnten, Jan. Wenn wir eine Axt hätten, um die Palme
zu fällen, und Feuer, um das Mark zu kochen."

Jan antwortete nicht gleich. Als er's tat, sagte er nur:
„Wir wollen uns jetzt beeilen. Wohin habt ihr sie gebracht ?"

Am Fusse einer Felswand — in der Dunkelheit war nicht
zu unterscheiden, ob sie aus der Lava eines Vulkans ge-

bildet war oder aus den winzigen Sterbehäusern zahlloser
Korallentierchen — hatte ein kleiner Wasserfall, den die
schweren Monsunregen verursacht hatten und der jetzt ver-
siegt war, ein natürliches Bett aus feinstem Sand ausge-
Waschen; mannshoch bildete Alang-Alang davor eine dichte
Wand scharfschneidender Stengel. „Hier", sagte Pieter
Lens- und bog die Halme vorsichtig auseinander. Unwill-
kürlich blieb er zurück, während der andere durch die Lücke
trat — als lasse er Arzt und Patient im Krankenzimmer
allein.

Das Mädchen lag sonderbar steif und gerade auf dem
Rücken, den rechten Arm eng an die Seite gepresst. Sie
hatte unnatürlich glänzende Augen, der Atem ging rasch
und flach. Jan neigte sich besorgt über sie. „Ich dachte",
flüsterte sie, „Sie würden nicht kommen. Ich bin froh,
dass Sie da sind."

„Warum sollte ich nicht —?" fragte er und legte die
Hand leise auf ihre brennende Stirn.

Karlchen Krauseminze kommt zu einer Erbschaft (Nachdruck verboten)
(1. Fortsetzung)

7. In dem Abteil, in das sie sich setzten,
sass ein älterer, dicker Herr, der ein
Schläfchen machte und sogar beim Halten
des Zuges nicht erwacht war. Der Vater
setzte sich ans Fenster, während Karlchen
sich mit einem Bums neben ihm auf die
Bank fallen liess. Wenigstens, so glaubte
er; aber statt auf dem Polster war er auf
der Angströhre des schlafenden Herrn ge-
landet...

0- Sodann wendete er sich an Herrn
Mauseminze, der ja hart neben dem Hut
Besessen hatte. «Sie haben es getan!»,
j aus, «ja, ja, man kann es Ihnen

utiich ansehen! », wiederholte er, rot vor
ut.

^

« Mein Herr, das ist eine grobe
Herr Krauseminze aus; « ich

rnit zehn Fingern, dass ich es

i,
®Ran habe!» «Na, das werden wir

haia «
' !' antwortete der dicke Herr; «so-

der Stadt ankommen, rufe ich
den Bahnhofvorstand herbei! »

8. Karlchen wurde blass vor Schrecken.
Der Hut war wie eine Ziehharmonika zu-
sammengedrückt. Wie von der Tarantel
gestochen, wechselte Karlchen den Sitz;
er setzte sich auch ans Fenster, dem Vater
gegenüber und schaute aufmerksam hin-
aus, als wisse er von keinem Hut in der
Welt. Aber ach, wie graute ihm vor dem
Augenblick, wo der Herr erwachen würde!

11. Es war nicht schön, was Herr Krause-
minze tat, aber der Mann hatte Angst;
wer weiss, ob dieser dicke Herr vielleicht
nicht irgend ein einflussreicher Geselle
war, der ihnen noch viele Unannehmlich-
keiten bereiten konnte! Ja, so feige war
Herr Krauseminze, dass er, als der Zug
hielt, schnell mit Karlchen davonrannte.
«Hier bleiben! Stehen bleiben!», brüllte
der Dicke.

9. « Das wird mir schönes Geld kosten,
wenn ich nicht achtgebe! », sagte sich der
Vater. Kurz darauf fuhr der Zug mit hef-
tigern Stoss über eine Weiche und der
dicke Herr erwachte. Gleich wurde er rot
bis hinter die Ohren und es fehlte wenig,
so wären ihm die Augen aus den Augen-
höhlen herausgesprungen! Stumm wie ein
Fisch betrachtete er einige Augenblicke
den geplätteten Hut...

12. Und wirklich, da Karlchen und sein
Vater beim Ausgang die Fahrkarten vor-
zeigen mussten, holte sie der Dicke fast
ein. Zum Glück aber musste auch er die
Karten zeigen und wie er auch suchte, er
konnte sie nicht finden! Ja, so lange
musste er suchen, dass Karlchen und sein
Vater schon längst von der Bildfläche ver-
schwunden waren, als er seine Karte end-
lieh gefunden hatte.

vie senden v/c>L«e 949

àelr à kannst sis nicllt visser lebendig inacìlsn,
Isn. Ilncl clu varst ?u erledigt à soleke NittsllunAsn."

„Hattet ikr ?u essen?"
„IZs selreint viele Nuseksln in der ka^uns ?u ^sben.

Uorssen vill Lootsinann Huruka irgendein dsrät ?uin
^nZeln kerstellen. lXur Uuselleln —das Zilot nielrts Irer."

„Ilnd sonst— sonst kglzt ikr nickts Aklunden? Xsins
lisirineken vielleiekt, oder —?"

„klickt sinon Lokvan?. kkn Ltüek landein kat kluruka
ein« La^opalino ontdsekt."

„Munderkar. Von dein Nark können vir veni^stens
»vei Moeken lsken."

„Könnten, dan. KVsnn vir sine Vxt Kàttsn, uni die paline
M lallen, und kouer, nin das Nark ?u kocken."

dan antvortete niclit Aleick. Vis sr's tat, ssots er nur:
„Mr vollen uns jet?t keeilon. ^Vokin kaki ikr sis gekrackt?"

^.inKusse sinsr kelsvand — in der Ounkelkeit var niokt
M unterseksiden, ok sis sus der kava sines Vulkans ^s-

kildst var oder ans den vin?ÌAkn Lterkekausern ?aklloser
Korallsntisreken — katte sin kleiner ^Vasserlall, äsn äis
sekvsrsn Nonsunre^en verursaekt katten unä äsr jet?t ver-
sieZt vsr, ein natürkekes Lett aus leinstein Land sus^e-
Vaseken; inannskock kildeto VlanA-VIanZ davor eins dickte
>Vand sekarlsekneidsnder LtonAsI. „klier", sa^te visier
kens unä ko^ äis klsline vorsiekti^ auseinander. klnvill-
kürliek klisk er ?urüek, väkrend äsr anäsre durek äis küeks
trat — als lasse er Vr?t unä katient iin Kranken?iininer
all sin.

Das Vlääolrsn la^ sonderbar steil unä gerade aul äsin
klüeksn, äsn rsekton Vrin sn^ an äis Leite gepresst. Lie
katte unnatürliek Alän?onds Vu^en, äer Vtern AinA rasek
unä llaek. äan neigte siek kesor^t über sie. „lek daekte",
llüsterto sis, „Lie vürden nickt kornmen. Isli kin lrok,
äass Lie äa sinä."

„^Varurn sollte iek niekt —?" lraAts er unä IsAts äis
Hand leise aul ilire brennende Ltirn.

KZrlL^sn Kr3UL6min2:6 kommt sinsr ^rì)Lokekt

Ili äsm ^.dtsil, in às sie siek setzten,
ssss sin älterer, âicksr Herr, äsr sin
Lckiàksn rnaeirts unZ sogar bsirn Halten
às ^ugss nielit srvsellt var. Der Vater
sekts stell ans Fenster, vakrenci Xsricllsn
sick mit einsrn Lurns nsken illm auk ctis
Lslik ksiisn liess. tiVsnigstens, so glaukts
»! ader statt auk äsin Polstsr lvsr sr auk
âcr àngstrôkrs âss sctllstsnâsn Herrn ge-
isilâst...

Loâann vsnâsts er stell an Herrn
^aussmàe, äsr ja liart nsdsn äsrn Hut
s.csezzgil katte. «Lis lraben es getan!»,
^ ^us, « js, jg, man kann es Illnsn

MiieK anssllsn! », ivisäerkolts er, rot vor
M,

^

« àix> âas ist eins grods
àk Herr Xraussrnin^s aus; « iell

V^rs mit seiln pingsrn, äass ick es
ì^lsn llàbs! » «lla, äas ivsräsn vir

d»m k ânìlvortste äsr äicks Herr; «so-^ àr Ltaät ankornrnsn, ruks ick
äsn Laknllokvorstanä Kerbel! »

8. Xsrlcksn ivuräs blass vor Lckrscksn.
Der Hut lvar vis sins ?!iskksrlnonika ^u-
sanlrnsngsärückt. lVis von äsr Tarantel
gsstocksn, vsckseits Xnrlcksn äen Lit?;
sr set?ts sick auck ans Penstsr, äsrn Vstsr
gegenüber unä sckauts aukrnerkssrn kin-
aus, als visse er von Kölnern Hut in äsr
tVelt. ^.ber ack, vis grants ikin vor äsrn
áugsnbliek, vo äsr Herr srvscksn vüräs!

11. Ls var nickt sekön, vas Hsrr Llrauss-
rnin?s tat, aber äer tVIann katte ^.ngst;
vsr veiss, ob äisser äicks Herr vislloiekt
nickt irgsnä ein sinklussreieksr Qssslls
vsr, äsr iknsn nock visls Ilnannskrnlick-
Kelten bsrsitsn konnte! äa, so ksigs var
Herr Xraussrnin?s, äass sr, als äsr ickg
kislt, scknsll rnit Plarlcken äavonrannts.
«Nier blsibsn! Ltsksn bleiben!», brüllte
äsr Dicke.

9. « Das virä rnir sekönss Qslä kosten,
vsnn ick nickt scktgsbs! », sagte sick äsr
Vater. Kur? äsrsuk kukr äsr Tug rnit ksk-
tigsrn Stoss über eins lVsicks unä äsr
äicks Herr srvackts. Lilsick vuräs sr rot
bis kintsr äis Obren unä es ksklts vsnig,
so värsn ikrn äis àgsn aus äsn àgen-
köklsn ksrsusgssprungsn! Sturnrn vis sin
pisck bstrscktste sr einige Augenblicks
äsn gsplsttsten Hut...

12. llnä virklick, äs Karlcksn unä sein
Vater bsirn àsgang äis pskrksrtsn vor-
?sigsn rnusstsn, kolts sie äer Dicks kast
sin. ick in Olück aber rnussts auck sr äis
Karten ?srgsn unä vis sr auck suckts, sr
konnte sie nickt kinäen! äs, so lange
rnussts er sucksn, äass Karleksn unä sein
Vater sckon längst von äsr Liläkläcks vsr-
sckvunäen vsrsn, als sr seine Karts enä-
lick gekunäsn katte.



950 DIE BERNER WOCHE

Sie drückte sie fest in die kühle Schale. „Sie wissen es

doch, weil ich schuld bin, dass die „Pinaja" verloren ist —
und drei von Ihren Leuten gestorben —

„Ich hab' Ihnen schon einmal gesagt", fuhr er sie an,
„Sie sollen sich nicht mit solchem Unsinn quälen. Lieber
wollen wir sehen, was Ihnen fehlt."
r Yan der Stappen war, ehe er die „Pinaja" zu erstehen
vermochte, lange Jahre als Junge, Matrose, Steuermann,
endlich als Schiffer einer Zweimastbark auf zahllosen Stras-
sen zwischen .Singapore und Auckland, Papeete und Perth
gefahren und dabei, wie alle Kapitäne dieser letzten Segel-
schiffe, ein leidlich geschickter Wundarzt geworden. In
kühler Sachlichkeit, aus der man aber doch die kamerad-
schaftliche Anteilnahme herausspürte, stellte er die not-
Wendigen Fragen. Mit schmerzverzerrtem Gesicht wies sie
mit der rechten Hand auf ihren linken Arm, der wie ein
lebloses Anhängsel am Körper herunterhing; nur die wachs-
bleichen feinen Finger bewiesen mit ihrem Zittern, dass
Leben darin war. Vorsichtig schnitt er den Ärmel des Kleides
auf und untersuchte den Arm. Sie erzitterte unter seiner
Berührung —• sie versuchte, nicht zu schreien, vermochte
aber ein Stöhnen nicht zu unterdrücken. „Der Arm ist
gebrochen, mit Splittern, wie mir scheint", stellte er sachlich
fest. „Ist nicht schlimm, heilt schnell", tröstete er, „Sie sind
ja keine Grossmutter. Das ist mir auch schon zweimal pas-
siert. Ich denke, es hat Sie bei diesem verdammt engen
Durchlass zur Lagune gegen das Riff geworfen. Das halten
die besten Knochen nicht aus."

In Wirklichkeit war er nicht so ruhig. Es war nicht
der gebrochene Arm, der ihn zutiefst beunruhigte. Was ihm
nicht gefiel, das war die gehetzte Atmung, der überstürzte
Puls, der Schüttelfrost. Das waren alles Anzeichen einer
schweren Lungen- oder Brustfellentzündung.

Er wusste nicht, was aus Betje werden sollte, wenn seine
Diagnose stimmte, ohne Pflege, ohne Arzt, ohne Medika-
mente. Er wagte nicht, die Gedanken zu Ende zu denken.

Doch er musste sich aufraffen. Vorerst galt es, den ge-
brochenen Arm zu behandeln. „Pieter", schrie er, „ich
brauche eine lange Verbandstoffbinde oder Schärpe, oder
Was weiss ich. Und rasch!"

„Jawohl, Kapitän", antwortete Lens jenseits des Alang-
Alang und hatte keine Ahnung, woher so etwas nehmen,
bis ihm blasphemisch des Bootsmanns Ruruka Turban in
den Sinn kam.

Dem Namen nach meist Mohammedaner, nehmen die
alfurischen Bewohner der Molukken es weder mit dem Islam
noch sonst einer Religion sonderlich genau. Ein Mann daher,
der wie Ruruka die Fladsch, die Pilgerfahrt nach Mekka
und Medina, wirklich ausgeführt hat, ist fast ein Heiliger;
der grüne Turban, den allein die Hadschis tragen dürfen,
eine einzigartige Auszeichnung. Zudem verbietet der Pro-
phet seinen Gläubigen, ihren Scheitel den Augen der Mit-
Welt zu entblössen. Grund genug, dass Pieter Lens, als er
Rurukas Turban begehrte, zunächst auf erbitterte Ableh-
nung stiess. Erst nach einer gewichtigen theologischen Dis-
putation erhielt er das köstliche Gewebe; ohne Verständnis,
doch mit Begeisterung lauschten die übrigen Alfuren und
murmelten Beifall, als Ruruka sich darüber verbreitete, dies
alles wäre vermieden worden, wäre man seinen Warnungen,
die Dämonen der Inseln betreffend, gefolgt. Lens brach die
Unterhaltung ab, riss das unter viel Seufzern und Klagen
abgewickelte Gewebe an sich und hastete zurück; vor der
Alang-Alang-Wand stehenbleibend, hörte er Jans Stimme,
die eine schamlose Lügengeschichte erzählte. Er musste
lachen; Wenn das Mädchen diese Geschichte in einer Zei-
tung schrieb, war Jans Ruf für immer vernichtet. „Hier
ist Rurukas Turban", rief er hinüber, „und ich glaube
ausserdem, es war Windstärke zwölf, nicht nur elf."

„Du schneidest eben immer auf", tadelte Jan gelassen.
„Danke übrigens!" Unentwegt erzählend, als wollte er

Betje mit seinen Worten narkotisieren, wickelte er geschickt
das lange Gewebe auf. „Es stellte sich also heraus, dass es

kein blosser Orkan war, sondern ein Taifun. Wir waren
gerade im Mittelpunkt der Trombe, und die riss uns mit
ohne dass wir sehen konnten wohin." Mit beruhigender
Kraft und Sicherheit richtete er den Arm; das Mädchen
verbiss tapfer den Schmerz, ohne indessen ein leises Wim-
mern unterdrücken zu können. „Acht Tage trieben wir so

ohne etwas zu sehen", plauderte er weiter. „Dann platzte
also die Trombe, wie das so geht. Auf unser Deck hagelte
es Baumstämme, Boote, tote Hunde — sogar einen leben-

digen Hammel, der scheusslich hungrig War. Wir auch; also

blieb er's nicht lange." Geschickt band er ITadschi Rurukas
Turban zum Verband. Sie hatte das Gesicht in die Beuge
des rechten Arms vergraben, gab keinen Laut. „Wir sahen
die Sonne zum erstenmal wieder, nach acht Tagen. Erst
konnten wir es gar nicht glauben. Aber es war keine Täu-

schung: Der Wirbel, in dem wir staken, hatte um uns das

Wasser so weit in die Höhe gezogen, dass es für unsern Tief-

gang reichte. Und auf diese Weise", behutsam bettete er

Betje in den weichen Sand, „sind wir über die ganze Ba-

hama-Bank weggetrieben worden, wo es unter normalen
Umständen höchstens für eine Jolle Wasser genug gibt.
Und jetzt sind wir fertig."

Als sie sich nicht regte, zog er ihr sauft den Arm vom
Gesicht. Blutig zeichnete sich auf dem weichen Fleisch der

doppelte Bogen ihrer Zähne. „Aber, aber —" murmelte er,

„hat es so weh getan? Warum haben Sie dann nicht lieber
ein bisschen geschrien?"

Sie schluchzte ein paarmal trocken auf. „Ich wollte

nicht", keuchte sie. „Und jetzt — will ich zu schlafen ver-
suchen." :

„Ich werde bei Ihnen-bleiben, ja?"
„Nein, nein!" Sie schluckte. „Sie haben selbst Rulle

nötig. Und ich möchte allein sein. Danke — und gehen Sie,

bitte." Sie sah ihn zögern, fuhr ihn heftig an: „So gehen

Sie doch!" Als das Alang-Alang hinter ihm raschelnd zu-

sammenschlug, glaubte er, sie unterdrückt doch heftig
Weinen zu hören.

Am nächsten Morgen, nicht ganz früh, denn die Er-

Schöpfung des Vortages schlug sie alle mit langem, todähn-
lichem Schlummer, sah van der Stapperi wieder nach dem

Mädchen. Sie lag noch so, wie er sie verlassen hatte, in

einem Tiefschlaf,.der beunruhigend einer Ohnmacht ähnelte.

Er neigte sich über sie, betastete ihren Arm, um zu sehen,

ob seine Bandage noch sitze. Wie gebrannt zog er die Hand

zurück, zögerte kurz, und beim neuen Nachfühlen wurde er

sicher, nicht er habe Rurukas Turban auf diese Weise be-

festigt. Er kannte die Art nicht, in der jetzt das Ende einge-

schlungen war, sicher und unverrückbar haltend. Betje
selbst Undenkbar. Doch wer sonst, wer in aller Welt —?

Unwillkürlich, ja wider seinen Willen drangen alle

Dinge in des jungen Mannes Bewusstsein, mit denen man

ihn zu beschweren versucht hatte: jene Macht, die Ruruka

„dämonisch" nannte; jene Unbekannten, die Betjes Ver-

trauensmann und der „World Tribune" in Makassar kurz-

weg als „Piraten" bezeichnet hatten; er entsann sich der

schönen Bewegung, mit der Herr Takkür, der Barbesitzer

von Ambon, in südlicher Richtung eine Brieftaube entsandt

hatte - und sie hatten damals alle so unvernünftig laut gespro-

chen, dass Herr Takkür sehr wohl die Kursänderung der

„Pinaja" erlauscht haben konnte; die unbegreiflichen Fehler

seiner Seekarte fielen ihm ein —- erklärbar kaum anders

denn durch Veränderungen einer verbrecherischen Hand an

den Landmarken. Von unbestimmten Ängsten geschüttelt,
beschloss er, das Mädchen keine Sekunde mehr ohne Be-

Wachung zu lassen. Er Wusste selbst nicht, Was er fürchtete

— doch irgendwie im Umkreis schien ihm Gefahr zu brüten.

Irgendwo hockte ein Unbekannter, der sich nicht sehen

Hess und selbst alles sah. (Fortsetzung folg')

9L0 oie Sennen >VOc»L

8ie drüekiö sis lssi in clis küklö 8ekals. ,,3ie -wissen SS

clock, -weil iek sckuld kin, dass die „Kinaja" verloren isi —
und clrsi von Ikren Keuien gssiorken —."

,,Isk kak' Iknsn svkon einmal gesagi", lukr sr sis an,
„3is sollen sick nieki ink solekein Knsinn quälen. Kieker
wollen wir ssksn, was Iknen lekli."
i Van cler 8iappen war, eke er <lis „Kinsja" ?u ersieken
vsrmoekis, lange dakrs als dünge, Maiross, 3ieuermann,
encllick als 3ekillsr einer /oveimasikark aul ?akllosen 3irss-
sen ?wiseken Singapore nncl àekland, Kapssie nncl Kerik
gelskren unk clakei, wie alle Kapiiäne cliessr leiten 3sgel-
sckille, ein lsidliek gesekiekier Wundarxi geworden. In
kükler 3aekliekkeii, aus cler inan aker cloek die Kamerad-
sekslilieke Vnieilnakme kersusspüris, siellie er clie noi-
Wendigen Kragen. Mii sekmer?vsr?errism Kssieki wies sie
ink der rsekisn Hand aul ikren linken Vrm, der wie sin
lekloses ^.nkängssl arn Körper ksrunierking; nur die waoks-
kleioken leinen Kinder kewiesen ink ikrsrn Aiisrn, dass
Keken darin war. Vorsiekiig sekniii er den Wmel des Kleides
aul und unisrsuekie den Vrm. 8is sr?iiisrie unier seiner
Kerükrung — sie versuekie, nieki ?u sokreien, vermoekie
aber ein 8iöknen nieki ?u unierdrüeken. „Ker Krm isi
gsbroeken, ink 8pliiisrn, wie ink seksini", siellie er saekliok
lssi. „Isi nieki sekliinin, keili seknell", irösieie er, ,,3ie sind
ja keine Krossmuiisr. Das ist ink auek sekon Zweimal pas-
sieri. lek denke, es Kai 3ie ksi dissein verdammi engen
Kureklass ?ur Kaguns gegen das Kill geworlen. Das kalien
die kssien Knocken nieki aus."

In Wirkliekkeii war er nieki so rukig. Iks war nieki
der gskroekens Wm, der ikn ?uiielsi keunrukigie. Was ikm
nieki geliel, das war die gsksi«ie Vimung, der ükersiür?ie
Kuls, der 3eküiiellrosl. Das waren alles Vn?eieken einer
sekweren Kunden- oder Krusilelleni?ündung.

Kr wussie nieki, was aus Keije werden sollie, wenn seine
Diagnose siiininie, okne Kllege, okne Vr?i, okne Medika-
inenie. Kr wagis nieki, die Kedanken ?u Knde ?u denken.

Koek er inussie siek aulrallen. Vorersi gali es, den ge-
kroekenen Vrm ?u bskandsln. „Kieier", sekris er, ,,iek
kraueke eins lange Verksndsiollkinde oder 8ekärpe, oder
Was weiss iek. ldnd rasek!"

„dawokl, Kapiian", aniworieie Kens jenseiis des Viang-
Vlsng und kaiie keine Vknung, woker so eiwas nskinen,
kis ikin klaspkemisek des Kooisinsnns Kuruka Kurkan in
den 3inn kain.

Kern Kamen naek ineisi Mokammedaner, nskinen die
alluriseken Kswoknsr der Molukken es weder ink dein Islain
noek sonsi einer Ksligion sonderliek genau. Kin Mann daker,
der wie Kuruka die Klsdsek, die kiloeilakri naek Mekka
und Medina, wirkliek ausgslükri Kai, isi lasi ein kleikger;
der grüne d'urkan, den allein die kladsekis iragen dürlen,
eine ein?igariigs Vus?eieknung. Ludern verkieiei der Kro-
pksi seinen Kläukigen, ikren 3ekekel den Vugsn der Mii-
weli ?u eniklösssn. Krund genug, dass Kieier Kens, als er
Kurukas d'urkan kegekrie, ?unäeksi aul srkkisrie Vklek-
nung siiess. Krsi naek einer gswiekiigsn ikeologiseken Kis-
puiaiion srkieli er das kösilieke Keweke; okne Versiändnis,
dock ink Kegeisisrung lausekien die ükrigen Vlluren und
inurinelien Ksilall, als Kuruka siek darüker verkreksie, dies
alles wäre vermieden worden, wäre rnsn seinen ^VarnunAsn,
die Kärnonen der Inseln keireklend, AslolZi. Kens krack die
KnierkaliunA ak, riss das unisr viel 3eul?ern und Klagen
ak^ewiekslie Kewsks an siek und kasisis Zurück; vor der
klanA-VIanA-XVand siekenkleikend, köris er dans 3iiinine,
die sine sekainloso KüASNASsekiekie ersäklie. Kr niussie
lacken; Wenn das lVIädeksn diese Kesekickis in einer ^ei-
iunA sekriek, war dans Kul lür iininsr verniekiei. „Hier
isi Kurukas lurksn", riel er kinüksr, „und iek ^lauke
ausserdem, es war ^Vindsiärks ^Wöll, nieki nur eil."

„Du scknsidesi eken immer aul", isdelie dsn Aslassen.
„Kanke ükri^ens!" ldneniwe^i sr^äklend, als wollie er

Keijs mk seinen ^Vorisn narkoiisisren, wiekelis er A'eseluà
das lanAs Ksweke aul. ,,Ks sisllis siek also keraus, dass yz
kein klosser Krkan war, sondern ein dailun. >Vir vai-W
gerade im Nkielpunki der Vromke, und die riss uns wii
okne dass wir seken konnien wokin." Uk keruki^enäer
Krali und 3iekerkek riekieie er den Vrmz das Nädelien
verdiss iapler den 3ekmer2, okne indessen sin leises Mm-
mern unisrdrüeken ?u können. „Veki VaZe irisken wir sg

okne eiwas ?u seken", plauderis er weksr. „Kann plaine
also die dromke, wie das so Aöki. Vul unser Keek Kamelie
es Kaumsiämme, Kooie, ioie Kunde — soZar einen ledvii-
di^en Hammel, der sekeussliek kun^riZ; War. Wir auek; also

kliek sr's nieki lanee." Kesekieki ksnd er Kladseki Kuràs
Vurkan ^um Verkand. 3ie kaiie das Kesieki in die KeuM
des reekien krms verZraken, ^ak keinen Kaui. „Wir sslieu
die 8onne ?um srsisnmal wieder, naek aeki KaZsn. Krst
konnien wir es Zar nieki »lauken. Vksr es war keine däu-

sekunA: Der Wirke!, in dem wir sisksn, kaiie um uns cks

Wasser so wsk in die Klöke Ze^oZen, dass es lür unsern diek-

AanZ rsiekie. Knd aul diese Weise", kekuisam ksiieie er

Keijo in den weieken 3and, „sind wir über die Zan^e IZz-

kama-Kank we^^sirisken worden, wo es unier normalen
Kmsiänden köeksiens lür eins dolls Wasser MnuA Aldi.
Klnd ^jsi^i sind wir lerii^'."

^.ls sie siek nieki re^ie, ^oZ er ikr sanli den Win vom
Kesieki. Kluii^ ^eiekneie siek aul dem weieken Kleisek äer

doppslis KoKsn ikrer /.äkne. ,,Vker, aker —" murmelie er,

„Kai es so wsk Asian? Warum ksken 3ie dann nieki lieber
ein kisseken Assekrisn?"

3ie sekluekme ein paarmal iroeksn aul. „Iek wollie

nieki", keuekie sie. „Knd ^ei^i — will iek ?u seklalen ver-
sueken." ;

„Iek werde ksi Iknen kleiken, ja?"
„Kein, nein!" 3is sekluekie. ,,8ie kaken selksi Kà

nöiiA. ldnd iek möekis allein sein. Kanke — und Aeken 8ie,

kiiìe." 3is sak ikn ^öZern, lukr ikn ksliiA an: „80 Asbeii

8ie cloek!" VIs das WanA-VlanA kinisr ikm rasekelnd
sammensekluA, Alaukie er, sie unierdrücki doek kskiiA
Weinen 2U kören.

Vm näeksien lVlorZen, nieki Aan? lrük, denn die Kr-

seköplunA des VoriaAes sekluA sie alle mii lanZem, ioclälw-
lieksm 3eklumrner, sak van der 3iappen wieder naek clem

Nädeken. 3is laZ noek so, wie er sie verlassen kaiie, in

einem dielseklsl„der keunrukiASnd einer Kknmaeki äknelie.
Kr neiAie siek üksr sie, keiasisie ikren Vrm, um 2U seken,

ok seine KandaZe noek siise. Wie Aekranni z:oA er die Kanä

Zurück, ^öZerie Kur?, und keim neuen Kaeklüklsn wurde er

sieksr, nieki er kaks Kurukas d'urkan aul diese Weise ke-

lesiiAi. Kr kannie die Wi nieki, in der jei?i das Knde sinZe-

seklunAen war, sieker und unvsrrüekkar kaliend. keiP
selksi? KIndenkkar. Koek wer sonsi, wer in aller Weli

Knwillkürliek, ja wider seinen Willen drangen alle

KinAö in des jungen Mannes Kewussisein, mii denen wsn
ikn ?u kesckwsrsn versueki kaiie: jene Naeki, die Kuruka

„dämonisek" nanniez jene Knkskannien, die Keijss Ver-

irauensmann und der „World drikune" in Makassar Kur?-

WkA als „Kiraien" ke?eieknei kaiien; er enisann siek der

sekönsn KewsAunA, mii der Herr d'akkür, der Karkesri?er

von -V ildivu, in südkeker KiekiunA eine Krieliaude enisandi

kaiie - und sie kaiien damals alle so unvernünliiA laui Aespro-

eken, dass Herr d'akkür sskr wokl die Kursänderung der

„Kinsja" srlauseki kaken konnie ; die unkegreillieken Kskler

ssiner 8eekarie lielen ikm ein — erklärksr kaum anders

denn durek Veränderungen einer verkrsekeriseksn Iland an

dsn Kandinarksn. Von unkssiimmien Xngsisn gssekniiek,
kesekloss er, das Mädeken keine 8skunde mekr okne öe-

Waekung ?u lassen. Kr Wussie selksi nieki, Was er lürekieie

— doek irgendwie im Umkreis sekien ikm (lekeln ?u krüisn.

Irgendwo koekie ein Kknkekannier, der siek nieki seken

liess und selksi alles sak. lkorisäunN kolgt)
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